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Bekanntmachung.

£ . 1202 . Nach Anhörung der Gcmeindcräte
und Begutachtung durch den Kreisausschuß setze
ich dis Tagegebühren der Mitglieder der Bau - und
Feuer -Visitatronskommission einschließlich des Ka¬
minfegers für die Rechnungsjahre 1914, 1915
und 1916 wie folgt fest.:

1. 3 Mark für den halben Tag , das heißt
wenn das Geschäft einschließlich des Hin - und
Rückweges nicht mehr als a Stunden in Anspruch
nimmt:

2. 5 Mark für den ganzen Tag , das heißt
wenn das Geschäft einschließlich des Hin- und
Rückweges länger als 4 Stunden dauert:

3. Werden mehrere Geschäfte -hintereinander
erledigt , so sind die Gebühren nach obigen Sätzen
nur einmal zu berechnen.

Rüdesheim , den 17. Februar 1914.
Deir Königliche Landrat,

Wag n er.
II. Nr- 422. Ten Magistraten und Herren

Bürgermeistern teile ich mit , daß der Herr Land¬
wirtschaftsminister durch Erlaß vom 17. v. Mts.
— 1. 31. Ile 274 — der Landwirtschäfts-
kammer die Genehmigung erteilt hat , 10/s (zehn¬
achtel) Prozent des Grundstcuerreincrtrages für
das Etatsjahr 1914 zu erheben.

Unter Bezugnahme auf 8 18 des Gesetzes vom
30. Juni 1894 (G . S . <5.  126 ) ersuche ich wegen
Ausschreibung , Einziehung und Abführung der
Betrage djas Weitere zu veranlassen.

Rüdesheim , den 16. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

^ II Nr . 430 . Die Bestimmung der im' nächsten
mechnunglsjahre abzuhaltend cn

Hauslhaltungskursc
chtrd demnächst erfolgen . Anmeldungen ersuche
^ bis spätestens zum 5. März gu bewirken.

Rüdesheim , den 20. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

Wagner.

Tages-Ereigniffe.
, Berlin , 24. Febr . Se . Majestät der Kaiser

^id nicht, wie in auswärtigen Blättern behaup-
*4 wurde , eine größere Seereise vor seiner Resiste

^ch Corfu unternehmen und auch nicht die Reise
orthin von Hamburg aus machen. Die Kaiser»

wcht iss bereits nach dem Süden abgefahren.
^ -- In Waldenburg ' in Sachsen, wo die albanische
. Mutation zum Besuch der Eltern ihrer Königin

^Iveilte , Hat der Fürst von Schönburg -Walden-
^9 einen Trinkspruch mit dem Wunsche aus

^  glückliche Zukunft Mbaniens und seines
' ^ slenhauses geschlossen. Essad Pascha, der

Führer der Deputation , versicherte, das albanische ,
Volk werde wie an seinem Fürsten so auch an >
seiner Fürstin mit fester Treue hängen , weil es .
überzeugt sei, daß sie nicht allein die Königin , j
sondern auch die Mutter ihres Volkes sein werde. j
— Ter neue König ist nach Petersburg gereist,
Während seine Gemahlin noch einige Tage in
Waldenburg verblechen wird . Die albanische De¬
putation ist über Dresden nach Wien gereist.

: : In Breslau ist der erste Director der
Jnnungsbank , Boockmann, verhaftet worden un¬
ter dem dringenden Verdachte des Betruges , der
Unterschlagung und der Urkundenfälschung.

: : Der Gouverneur von Teutschostafrika hat
eine Denkschrift über Haussklavereil dem Reichs¬
colonialamt zugehcn lassen, das dieses dem Reichs¬
tage zur Kenntnißnahme vorgelegt hat . Die
Denkschrift stellt fest, daß von oen Haussklaven
nur eine geringe 3lrbeitsleistung verlangt wird,
und daß jeder Sklave für 5 bss 15 Rupien
sich loskausen kann. Mißhandlungen seien aus¬
geschlossen, da alsdann der Haussklave für frei
erklärt wird . Da alle nach dem 31 . December
1905 Geborenen nicht mehr Hörige werden dür¬
fen, werde deren Zahl in absehbarer Zeit voll¬
ständig ausgestorben sein. Die Gesammtzahl der
Hörigen werde auf 185 000 geschätzt. Die ge¬
waltsame Aufhebung der Haussklaverci würde zu
Aufständen führen . Sie würde auch jetzt über 8
Millionen Mark für Entschädigungen erfordern
und im Jahre 1920 noch mehr als 5Vs Milli¬
onen Mark . Bis zum Jahre 1930 dagegen würde
die Haussklaverei durch Aussterbcn gänzlich auf¬
gehört haben. Darum sollte eine Beseitigung
des Hörigkeitsverhältnisses zu einem bestimmten
Termin nicht vorgenommen werden.

: : Nachdem vor 15 Jahren in Berlin der
Versuch mit Feuerwehrautomobilen gemacht wor¬
den ist, hat der Magistrat nunmehr die Um¬
wandlung des Pferdebetriebes zum Automob ilbc-
tricb im Berliner Feuerwehrwesen genehmigt '.
' : : Infolge einer Depcschenverstümmelung hatte
man geglaubt , daß der deutsche Dampfer „Wilden¬
fels '" sich in Noth befinde. In Wirklichkeit war
der dänische Dampfer „ Ekliptica " gesunken und
der deutsche Dampfer rettete einen Theil -der
Leute an Bord , im Ganzen 11 Mann . .Der
Capitän ist umgekom'men, das Schicksal der
Uebrigen ist noch unbekannt.

: : Das Abgeordnetenhaus bcrieth Montag
das Capitel „Medicinalwesen ."

Abg. von Pappenhcim (cs .) stellt den
Krankenhäusern und dem Pflegepersonal das beste
Zeugnis; aus . Die Krankenhäuser sollten jedoch
kein Muster von Luxus sein, sondern möglichst
solide ,hergestellt werden . Jeder Kreis sollte in
die Lage versetzt werden , sich ein kleines Kran¬
kenhaus zu erbauen.

Abg. von Steinäcker (Ctr .) behandelte das
Thema vom Geburtenrückgang.

Minister von Dallwitz  verspricht , daß , was
auf polizeilichem Wege zur Einschränkung des
Geburtenrückganges geschehen könne, auch geschehen
werde. 1

Abg. Dr . Grund (natl .) befürwortet die Ver¬
staatlichung der Nahrungsmittelämtcr.

Geh. Rath Dr . Abel  theilt mit , daß seit
Jahren Verhandlungen schweben, um Normen für
den .Handel mit Nahrungsmitteln sestzusetzcn.

Abg. Dr . Wohna (freies .) bemerkt, daß zur
Verhinderung des Geburtenrückganges namentlich
die Hebammen aufklärend wirken könnten , Man
sollte ihre Thätigkeit unterstützen.

Medicinaldirector Dfr. Kirchner  theilt mit,
daß über die Blinddarmentzündung Untersuch¬
ungen angestellt seien, die noch nicht abgeschlossen
sind. Die spinale Kinderlähmung sei zweifellos
eine Infectionskrankheit , doch sei ihr Erreger so
klein, daß man ihn mit den jetzigen Hilfsmit¬
teln nicht erkennen könne. Es werde alles ge¬
schehen, um diese Krankheit zu 'bekämpfen. Der Ge¬
burtenrückgang sei eine schwere nationale Gefahr,
gegen die mit polizeilichen Mitteln fast gar nichts
auszurichten sei. Lehrer und Geistliche sollten
in erster Reihe aüfklärend wirken, die Hebammen
werden auch mehr herangezogen werden . Dse
übertragbaren Geschlechtskrankheiten richten gerade
bei uns in Deutschland colossale Verheerungen an.

3lbg. Hirsch (Soc .) behauptet , der Geburten¬
rückgang sei eine allgemeine Erscheinung, bei der
wirthschaftliche Momente eine große Rolle spielen.
Die zunehmende Frauenarbeit sei eine weitere Ur¬
sache.

Abg. Dr . Mugdan (Bp .) bemerkt, der Kreis¬
arzt sei der geborene hygienische Erzieher des
Volkes. Es müßten mehr Kreisärzte im' Haupt¬
amt angcstellt werden.

Ministerialdirector Dr . Kirchner  stellt eine
Vermehrung der vollbesoldcten Kreisärzte in Aus¬
sicht.

Abg. Dr . Lohmann (natl .) meint , die Ge¬
nußsucht sei das ausschlaggebende Moment in der
Frage des Geburtenrückganges '. Die evangelische
Kirche könne der Bewegung nicht den Widerstand
entgegensetzen wie die katholische.

Die allgemeine Besprechung schließt und in der
Einzclbesprechung werden verschiedene Vorschläge
und sonstige Wünsche vorgebracht . Das Eapitel
Medicinalwesen wird bewilligt . Damit schließt
die zweite Berathung des' Etats des Innern.
Eine Anzahl kleinere Etats wird debattelos
bewilligt.

: : Im AbgeorKnetenhause stand Dienstag die
zweite Lesung des Bauetats auf der Tagesord¬
nung.

Abg. S chm e d din g (Ctr .) verlangt eine Re¬
gelung der Wasserstraßentarife.

Abg. Hirsch (natl .) wünscht neben einer groß¬
zügigen Eisenbahnpolitik auch eine großzügige
Wasscrstraßcnpolitik.

Minister von Breitenbach  theilt mit , daß
bereits Verhandlungen stattgefunden haben, die
Tariffrage nochmals zu Prüfen . Zunächst wolle
die Regierung die wirthschaftliche Wirkung des
ganzen Wasserstraßensystems abwarten.

Abg. Dr . v. W o y n a (freies.) ist gegen einen
Weiterbau des Mittellandcanals bis Magdeburg,
ehe nicht der bestehende Theil des Canals in



vollem Umfange benutzt ist, Redner wünscht die
monopolartige Versorgung des ganzen Landes ' mit
Elektricität,

Abg. Lippmann (Vp .) erklärt die zu hohen
Tarife für dem Verkehr abträglich . Ter Mittel¬
landeanal müsse bis zur Elbe ausgebaut werden.
Ferner empfiehlt er eine Verbindung der Weichsel
mit der Oder , Elbe , Weser und Rhein.

Minister von Breitenbach  betont , daß die
Wassertarife eine sinkende Tendenz haben . Rach
Ablauf eines angemessenen Zeitraumes werde die
Regierung die Tarife nochmals prüfen . Die Frage
der Verbindung der masurischen Seen mit der
Weichsel werde geprüft.

Abg. von Mal Hahn (cs .) wünfcht, daß bei
Anlage von Elektricitätsceutralen durch Gemein¬
den und Gemeindeverbände die Regierung keine
Schwierigkeiten machen solle. Redner begreift
nicht, wie man eine Herabsetzung der Canaltarife
und noch den Bau neuer Canäle verlangen kann.
Für die Rheinregulirung wolle seine Parteikeinen,
sßifeitttig bewilligen.

Abg. Dr . Röchling (natt .) wünscht schleu¬
nigeres Ausbauen der Canäle und tritt für die
Canalisirung der Saar und Mosel ein.

Minister von Bre .itenbach  weist auf die
erheblichen Kosten der Mosel- und Rheincauali-
sirung hin . Er besorge nicht nur die Geschäfte
der Industrie , sondern ihm seien die Interessen
der Arbeiter und der großen Communeu eben
so am Herzen gelegen.

Abg. G la t t f e l d t e r (Ctr ) tritt gleichfalls für
den Mosel-Saarcanal ein, ebenso Abgeordneter
von Steinäcker (Ctr .). — Donnerstag : Weiter-
berathung.

Oester ufl - f upni
: : Nachdem durch eine Ekrasitexplosion in

Debreczin 6 Personen getödtct und mehrere schwer
verletzt worden sind, hat man jetzt nähere Nach¬
richten erhalten , die beweisen, daß das Attentat
gegen den griechisch-katholischen Bischof gerichtet
war und daß es sich uni ein politisches Complott
handele . Für den Bischof ist nämlich ein Brief
eingegangen , in dem'  100 Kronen und ein ver¬
goldeter Silberleuchter sowie ein Telppich aus
Ppntherfell zu einer frommen Stiftung unterwegs
seien. Thjatsächlich kam eine Anweisung über 100
Kronen an , auf der nochmals die anderen Sen¬
dungen avisirt wurden . Als das Paket geöffnet
wurde , zufällig vom Stellvertreter des Bischofs,
fand dieser zwar ein werthloses , imitirtes Leo- !
pardenfell , und als er nach dem angemeldeten i
silbernen Leuchter suchte, erfolgte die Explosion . >
Nach dem Gewichte des Pakets müssen in diesem' '
ungefähr 18 Kilogramm Ekrasit sich befunden -
haben. Dse Polizei in Czernöwitz, wo das Paket ;
aufgegeben worden ist, will den Thätern bereits!
auf der Spur sein. (Bergl . die Drahtnachrichten .) j

: : In Budapest hat eine Versammlung Ar- j
beitsloser eine Resolution angenommen , worin i
sie Arbeit fordern und erklären , daß sie jetzt >
den letzten friedlichen Versuch gemacht hätten.
Demnächst würden sie plündern und Bomben :
werfen. Die Versammlung zog dann auf die
Straße und veranstaltete eine wüste Demonstra - ;
tion . Sie zertrümmerten Fensterscheiben und
riefen : „ Wir werden plündern und morden ." Die
Polizei machte mehrere Attacken auf die Dämon - j
stranten , von denen viele verhaftet wurden.

ArankreiÄ.
: : Dse Regierung hat den Sturm , der auf sie !

wegen der zahlreichen Krankheitsfälle in der >
Armee unternommen wurde , durch geschickte Taktik ;
glücklich abgewandt . Tic Kammer hat mit 385 j
gegen 24 Stimmen einen Antrag angenommen , !
der der Regierung das Vertrauen ansspricht , daß
sic alle durch den mangelhaften Gesundheitszu¬
stand in der Armee erforderlichen Maßnahmen
treffen werde,

England.
: : Djer Dampfer , der die aus Britisch -Südafrika I

deportirten Arbeiterführer an Bord hatte , ist ein- !
getroffen , aber die Deportirten wollen nicht an!
Land gehen. Sie wollen nur in Südafrika wie- !
der von Bord gehen. Sie fordern das britische j
Volk auf , daß jeder Brite in Südafrika das '
Recht auf einen Proccß vor den südafrikanischen j
Gerichten haben sollte . Sie protestiren ferner
dagegen, daß Südafrika bewaffnete Burenaufge-
bote verwende, um britische Arbeiter zu tcrrori-
siren.

AnniEit.
: : Tic Regierung hat in Vera er uz weitere

Truppen landen lassen, wollen aber nicht ein

Eingreifen deutscher, englischer oder anderer
Truppen in Mexico gestatten, da sie selbst alle
erforderlichen Maßnahmen zu treffen entschlossen
sei. Inzwischen wird aus Mexico gemeldet, daß
die Rebellen wieder einen Eisenbahnzug in die
Luft gesprengt haben, wodurch 55 Officiere und
Soldaten und der englische Locomotivführer ge¬
tödtct wurden.

Vermischte Nachrichten.
: : Rüdeccheim, 25. Febr . Zu der von uns

in voriger Nr . u- Bl . bereits gemeldeten Er¬
mordung der deutschen Pflanzer Treviranus und
Schlitt , die schon am 9. Febr . in Samoa sich
ereignete, werden noch einige Einzelheiten bekannt.
Treviranüs stammt aus Detmold , weilte 1911
längere Zeit in Deutschland, darunter einige
Wochen zur Ableistung einer militärischen Uebung
in Crefeld, als Reserveofficicr des dortigen Hu-
sarcnregimcnts , und kam öfters auf einige Wochen
zu Besuch nach Ncudorf im Rheingau . Tie

' Mörder sind 4 entlaufene Fita -Fita (Angehörige
der Polizeitruppe ), Eingeborene unter deutschem
Commando . Wie die „ Franks . Ztg ." erfährt,
hat ein schwerer Kampf mit den Verfolgten statt-
gesunden, denn drei der Thäter sind am 111
Februar bei Molie erschossen worden , und nur
der vierte konnte nach erfolgter Verwundung ge-
fangcngenommen werden . Der PolizetMeister
Motzkus erhielt bei dem Angriff auf die Mördelr
einen Schuß in den Oberschenkel, der Pflanzungs-
aufseher Helligs von der Samoa -Kantschuk-Com-
pagnie wurde hierbei getödtet . Wie der Gouver¬
neur weiter berichtet, erinnert der Vorfall an die
einige Jahre zurückliegenden Ausschreitungen des
Samoaners Sitivi , der sich gleichfalls in den
Busch flüchtete und von dort aus mehrfach sinn¬
lose Angriffe auf ihm gänzlich unbekannte Per¬
sonen unternahm , wobei er den Pflanzer Hirsch
erschoß. Rach einer weiteren telegraphischen Meld¬
ung des Gouverneurs wird die That von allen
Samoancrn mißbilligt , ohne deren durchaus loyale
und thatkräftige Unterstützung bei der Ausführ¬
ung der Verfolgung eine so schnelle Sühne des
Verbrechens unmögliche gewesen sei. Es handelt
sich nach- Ansicht des Gouverneurs hiernach nicht
etwa um eine Auflehnung samoanischcr Einge¬
borener gegen die Weißen , sondern um einen
höchst bedauerlicher Vorfall , der, wie im Falle
des vorerwähnten Sitivi , offenbar auf das auch
an der Südsee beobachtete Amucklaufen zurück¬
zuführen sein dürfte . — Unter „ Amucklaufen"
(auch Amok, vom japanischen Wort aMoak —
tobten) versteht man eine barbarische Sitte , be- i
sonders bei malaiischen Volksstämmen , die darin
besteht,daß durch Genuß von Opium bis zur
Raserei Berauschte, mit einem „Kris " (Dolch)
bewaffnet, sich aus die Straßen stürzen und Jeden,
dem sie begegnen, verwunden oder tödten , bis sie
selbst getödtet oder doch überwältigt werden . (Dies¬
mal scheint eine Schußwaffe benutzt worden zu
sein.) — Der in noch so jungen Jahren ermor¬
dete Emil Schlitt war , wie wir schon in vor.
Nr . mittheilten , der 22jährige Sohn des Herrn
Lehrers Hermann Schlitt zu Neudorf und weilte
seit August 1912 als kaufmännischer Leiter auf
der Lesen-Pflanzung in Samoa , die nur etwa
15 Kilometer von der Hauptstadt entfernt liegt
und wo neben Eingeborenen hauptsächlich chine¬
sische Arbeiter beschäftigt sind. Was die Veran¬
lassung zu der Schreckensthat gewesen, ist noch
nicht aufgeklärt . Schlitt war ein sehr intelli¬
genter , strebsamer junger Mann , ein talentvoller
Schüler der Lateinschule in Eltville und später
des Gymnasiums zu Hadamar . Nach Erlangung
der Berechtigung zum Einjährigendienst war er
an der Landespankagentur zu Eltville thätig , hatte
dann Urlaub nach dem Auslande (nach der „Rh.
Vztg ." bis 1915) genommen, wo er auf einer
größeren Factorei thätig war . Er hatte aus
seiner Reise auch verschiedene Plätze Nordamerikas
besucht und recht interessante Schilderungen der
dort gewonnenen Eindrücke in die Heimath ge¬
sandt . Nun sind alle seine schönen Hoffnungen auf so
tragische Weise plötzlich vernichtet worden . Dkm tief-
bctrllbten Water u. den übrigen Angehörigen bringt
man allseitige Theilnahme entgegen.

x Müdköhcim . 25 . Febr . Der gestrige Preis¬
maskenball in der hiesigen Turnhalle hatte sich
eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen.
Dicht gedrängt saßen oder schoben sich die Theil-
nehmer in der geräumigen Halle und es war für
Nachzügler fast unmöglich, noch ein freies Plätzchen

zu finden Prächtige Masken belebten das bunte-
Treiben und kein Mißton trübte die fröhliche
Stimmung . Es war dem Kampfgericht nicht leicht
gewesen, namentlich bei den zahlreich vorhandenen
Damenmasken , die rechte Wahl zu treffen. Trotz¬
dem scheint ihm dies gelungen zu sein, denn seine
Entscheidung wurde mit allgemeinem Beifall aus¬
genommen. Vorgesehen waren 4 Damen -, 3 Herren-
und 2 Gruppenpreise . Da in Herrenmasken nur
wenig Auswahl war , ließ man den einen Herren¬
preis fallen , bezw. theilte ihn einer Gruppe zu.
Das Ergebniß des Wettbewerbs ist folgendes:
Bei den Damenmasken : 1. Preis : „Wäsche¬
mädel" , Frau Merz , 2. „Eitelkeit" , Frl . Zillig,
3 . „Moosrose " , Frl . Elter , 4 . „Aschenbrödel" ,
Frl . Kremer . Bei den Herrenmasken : „Vogel¬
scheuche" , Herr Hildmann -Hattenheim , l ., „Plakat¬
säule " , Herr Merz . 2 . Preisgekrönte Gruppen:
1. „Bahn und Post " , Frl . Elvira und Alice Naß,
2 . „Reklame" , Frl . Damm und Veit , 3 . „Max
und Moritz" , Herr und Frau Ritgen - Mittelheim.

— RüdeshelM, 25. Febr. Nachdem der Fast-
nochtstrubel nun glücklich vorüber ist, nimmt die
Turngemeinde ihren Turnbetrieb wieder in vollem
Umfange auf . Das allgemeine Riegenturnen der
Turner - und Zöglingsabtheilung ist Dienstags und
Donnerstags Abends von 8 '/r bis 10 Uhr.
Samstags Abends ist Kürturnen und jeden zweiten
Samstag im Monat Vorturnerübung . Die Damen¬
riege übt Mittwochs Abends von 8 1/a bis 10
Uhr, die Schülerinnenriege Mittwochs Nachmittags
von 6 bis 7 Uhr, die Schülerriege Donnerstags
Nachmittags zur gleichen Zeit . Sonntags werden
das Spiel gepflegt, volksthümliches Turnen geübt
und abwechselnd Wanderungen ausgeführt . Die
erste Wanderung der gesammten Abtheilungen der
Erwachsenen führt am übernächsten Sonntag über
den Kammerforst nach Lorch. Auch sollen in Kürze
wieder Vorträge stattfinden.

m Geisenheim , 24 . Febr . Im Rheine geländet
wurde hier eine männliche Leiche. Wie die ange-
stellten Nachforschungen ergeben haben, ist es die
Leiche des im December 1913 ans Zell im Oden¬
wald verschwundenen Müllers W. Jhring . Von
Mainz aus hatte der Lebensmüde seinen Ange¬
hörigen geschrieben, daß er sich das Leben nehmen
werde. Erst jetzt wurde seine Leiche geländet.

Mannheim . 22. Febr . Verhaftete Erpresser.
Wegen eines Erpressungsvcrsuches , begangen an
der Ehrenbürgerin Frl . Anna Reiß , wurden zwei
junge Kaufleute aus Italien verhaftet . Sie hatten
Frl . Reiß in einem Drohbriefe aufgesordert , eine
größere Summe Geldes an einer bestimmten
Stelle in der Nachbarschaft ihrer Villa nieder¬
zulegen. Die benachrichtigte Polizei stellte den
Erpressern eine Falle und konnte sie sestnehmen.
Die Beiden waren auf hiesigen kaufmännischen
Burcaux als Volontäre thätig.

Berlin, 23. Febr. Die deutsche Botschaft in
Washington hat der Behörde des Brooklyner
Sängerfcstes mitgetheilt , der Kaiser habe für das
nächstjährige Sängerfest des nordöstlichen Sänger¬
bundes einen neuen Wanderpreis gestiftet, der im
Gegensatz zu dem im Jahre 1900 gestifteten ersten
Kaiserpreis dauernd ein Wanderpreis bleiben soll.

Berlin , 22. Febr . Der Reichsverband deutscher
Aerzte, der namentlich in der Krankenkässenfrage
eine von dem Standpunkte des Leipziger Ver¬
bandes stark abweichende Stellung einnahm , hat
in seiner heutigen Hauptversammlung im Central-
Hotel beschlossen, sich! .aufzulösen . Der Beschluß
ist erfolgt , weil der Verband seine Ziele in der
Krankenkassen frage durch deren endgiltige Rege¬
lung erreicht sieht.

Trotz es, 23. Febr . Das Syndikat der wein-
bautreibenden Bevölkerung des Aubegebietes hat
gestern Nachmittag einstimmig beschlossen, dcM
Senat ein Gesuch zu unterbreiten , die von den
Weinbauern aufgestellten -Forderungen unbedingt
noch vor dem Scssionsschluß der Kamtner zur
Erledigung bringen zu wollen.

London , 23. Febr . Im englischen Parlament
erklärte die Regierung rund und nett heraus',
daß sie wegen der Benton-Affäre keinen Jnter-
ventionsschritt thun werde.

Vcracruz , 23. Febr - Am Samstag wurde ein
Militärzug , auf welchem sich eine nach Jakapa
bestimmte Compagnie Infanterie befand, von den
Rebellen in der Nähe der Station Limo der
interozeanischen Eisenbahnlinie in die Luft Se*
sprengt . Die Explosion war fürchterlich- $ f.r
ganze Zug wurde auseinandergerissen . 55 öffi*
eiere und Soldaten sowie ein englischer Loco-



Motivführer sind gctödtet worden. Ein nachfol¬
gender Personenzug , auf welchen die Rebellen
feuerten, ist entkommen, indem er schleunigst
zurückfuhr.
(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten

im zweiten Blatt.)

Das Hlöckkein des Hlücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(45. Fortsetzung.) ('Jtaäbrud»ertot.n
Das hörte er fast überall und er wehrte mit

wachsender Ungeduld ab : „Unsinn ; der Luxus)
krank sein und sich pflegen zu. dürfen , ist nur
für die anderen da. Ich bin nicht krank."

Rach der Feierlichkeit kehrte die ganze Ge¬
sellschaft in das Trauerhaus zurück und die Ein¬
drücke wurden ausgetauscht : wie der Pfarrer ge-
sprechen: wie Martha sich gehalten und daß sie
nicht geweint -habe — nicht eine einzige Thräne;
und wie es nun kommen würde mit Dambitzen
und obl Martha nun nicht doch schleunigst unter
die Haube 'kriechen werde.

Das letztere interessirte am meisten, und mit
halben Worten und listigem Augenzwinkern deutete
man an , was man dachte: Ulrich und Martha!
Das war ein gutes Paar , und dem Begräbi-
niß würde .wohl bald eine .Hochzeit folgen . - .

Petzold sprach Martha nochmals .seine Theil-
nahme aus,/dann aber bat er dringend mw Ent-
schuldigung : er -'fühle sich rocht elend und könne
nicht wagen , die Mahlzeit mitzumachen. Er wolle
lieber nicht leichtsinnig sein und gleich nach Hanse
fahren.

Eve war es todtestraurig znmuthe . Mit Ulrich
hatte sie nur einen ganz flüchtigen Händedruck
wechseln können, 'und daß. sie nun nicht bleiben
durste , that -ihr weh. Tgzu die rasende Angst
um den Vater , denn daß er wirklich- krank war,
das sah -man doch. „Nur das nichts" stam¬
melte sie mit nassen Augen, während sie die Hände
ineinander krampfte , „wur das nicht, lieber Gott !"

Auf der Heimfahrt riß . der Doktor sich ge¬
waltig zusammen. Er sah ja , wie tieftraurig
Eve zumuthc war , und er versuchte sogar , sie
aufzuheitern . Sie sah ihn dankbar an, aber ties
in den .großen , verängstigten Augen lauerte die
Sorge , und die Angst schlug ihre Krallen in
das junge , glücksfrohe Herz. —

Pöplau kam, und Petzold freute sich- wirklich,
ihn zu sehen. Eve, die mit in die Kranken¬
stube gekommen war , schickte er hinaus , und dann
gestand er dem Alten , daß er seines Zustandes
wegen sehr iu Sorge sei. Das Herz mache ganz
Merkwürdige Sachen , eine sichere Diagnose -aber
könne er nicht stellen — dazu brauche er einen
anderen Arzt . -Pöplau möge doch nach Danzig
t̂ lephoniren . Ein alter Studienfreund , der
Sanitätsrath Dir. Kohlrausch, werde gewiß, gern
»» ihm hcrauskommen . Wichtig sei nun aber , daß
'eine Frau und Eve nicht erführen , daß er selbst
einen Arzt verlangt habe. Pöplau möge viel¬
mehr den Frauen den Gedanken nahe legen, einen
^zt zu. rufen — nur auf alle Fälle , um nichts
5u  versäumen.

Als Eve anderen Tags mit dem Sanitätsrath
m die Stube trat , that Petzold höchst erstaunt
trüber , den alten Freund bei sich zu sehen, und

schimpfte er tüchtig über die dumme Angst
Cr  Frauen . Er sei nicht krank, das müsse er
vch am besten wissen, und so sehr er sich- freue,
^ Jugendfreund .einmal wiederzusehen , so sehr

Müsse cr doch- bedauern , daß man ihn uM feinet-
uni)  dmgbbilich hergelockt habe. .Aber dami

chrche er g 0e  huch hinaus und unterwarf sich
sehr eingehenden Untersuchung.

^ ^ er Sanitätsrath stellte eine schwere Herz-
^^ "? lentzündung fest. Petzold hatte so etwas

schon befürchtet. Tas Schlimmste war ihm,
>eoc £r nun  absolute Bettruhe haben mußte und
tne-. Tätigkeit , vor allem aber .jede Erregung
f„ 1 en  wußte . Was denn nun aus seinen Kran-
m werden solle ?"

«khus-^ ^wsch wußte Rath . Sein Sohn , der
ein ' gewesen war , um auf bequeme Art

Welt kennen zu lernen , sei seit ein
.r °gen daheim. Der solle einen Theil der

^Cgl Vaters übernehmen , das eile aber gar
0aQr "Md der Junge werde wohl ganz gern ein

en  aufs Land herauskommen.
^ aahnl das Anerbieten dankbar -an.
^schwor er den Freund , seiner Frau und
-rochier doch ja nicht zu sagen, wie es um

ihn stehe, und jedenfalls mit keinem Wort ans
den möglichen schlimmen Verlauf hinzudeuten.

Frau Anna und Eve waren aber auf die
Dauer doch nicht zu täuschen. -Die Pflege des
Kranken war doch an sehr bestimmte Vorschriften
gebunden, und die ließen über den Ernst der
Erkrankung keinen 'Zweifel . Als Eve ihm zum
erstenmal den -Eisbeutel ans die Herzgegend legte,
liefen ihr schwere Thränen über die Backen und
Petzold reichte ihr tröstend die Hand.

„Eve — Mädel , was soll denn das heißen ? !
Wenn mir -wirklich etwas fehlt, dann siehst du
doch auch-, daß ich nicht leichtfertig bin , und daß
alles geschieht, um der Geschichte beizeiten beizu¬
kommen. D-u sollst keine Angst haben und du
mußt vor allem der Mutter das Herz nicht
schwer machen."

Eve beugte sich nieder und küßte seine Hand.
„Ich weiß gar nicht, ob ich- wirklich Angst

habe, Vater . Mir ist nur .sterbensweh zumuthe,
daß ich. weinen muß ."

„Man muß nicht weinen, Eve — stark muß
man sein und tapfer , lind das bist du doch, du
mein stolzes, liebes Mädel , du ? Reiß dich zu¬
sammen und zeig der Mutter ein frohes Ge¬
sicht."

Das that Eve denn auch nach Kräften , aber
Frau Anna war nicht zu täuschen. Run saß. sie
fast immer allein und sie hatte übermäßig viel
Zeit zum Nachdenken. Da sic selbst sich an der
Pflege nicht betheiligen konnte und ihren Mann j
nicht zu sehen bekam, vergrößerte sich ihr die j
Gefahr ins Ungeheure und die wesenlose und doch j
unwiderstehlich zw-ingen.de Angst vor eistem kom- ;
inenden Unglück trieb bald auch den letzten Rest |
friedvoller Ruhe aus ihrer Seele.

(Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten,
w WormL, 25. Febr. Heute Früh3 Uhr hat

der 1848 geborene Bauunternehmer Heinrich Lang
aus Ludwigshafen, der von seiner Frau getrennt
lebt, seine hier seit 1. Februar in Stellung be¬
findliche Braut, eine geschiedene Frau Wild, vor
ihrer Wohnung erschossen. Sie hatten gestern
hier noch den Carneval besucht. Auf dein Nach¬
hausewege geriethen sie wegen der Frage ihrer Ver¬
mählung in Streit, worauf Lang einen Revolver
zog und einen Schuß ans seine Braut abgab.
Diese stand im Alter von 43 Jahren. Lang hat
sich selbst der Polizei gestellt.

w Adcnbiich, 25. Febr . (Privattelegr .) Der
40jährige Wirth Adam Plauth versuchte in einer
Anwandlung von Eifersucht die Karoiine Stark
vom Messersbacher Hvf, mit der er ein Verhält¬
nis; hatte , zu erschießen und verletzte sie laut
„Pfalz . Presse" schwer durch- einen Schuß in
den Rücken. Tann brachte er sich selbst eine
schwere Schußwunde in die Magengegend bet,
deren Folgen er erlag . Das lebensgefährlich ver¬
letzte Mädchen wurde in das Krankenhaus Kreuz¬
nach gebracht.

w Berlin. Im Interesse des Volksschulwesens
haben die nationalliberalen Abgeordnetenv. Campe
und Schisferer einen Antrag im Abgeordnetenhause
eingebracht, dahin gehend, Einrichtungen zu treffen,
welche Volksschullehrern die Erlangung einer voll-
werthigen academischen Ausbildung ermöglichen
sowie die Ausgestaltung der Seminare nach der
Art höherer Lehranstalten in die Wege zu leiten.

w Berlin. Der aus früherer Zeit wohlbe¬
kannte Hofschauspielera. D. Dehnicke, der früher
auch den Hoftheatern zu Dessau und Cassel ange¬
hörte, ist gestern im Alter von 75 Jahren ge¬
storben. Das „Berliner Tagcbatt" bemerkt:
„Als Gründer der „Schlaraffia" ist sein Name
in der ganzen Welt bekannt geworden."

w Leipzig, 25. Febc. Die albanesische Abord¬
nung ist heute Vormittag nach Wien abgereist.

w Czcrnowitz. 25. Febr. Die beiden Fremden,
die der Verübung des Dynamitanschlages auf den
Bischof Miklossy verdächtigt werden, hatten sich im
Hotel als Silvia Manderescu. Artist, und Tudor
Ävram, Kaufmann, beide aus Jaffy, angemeldet.
Sie waren beide im Besitz ordnungsmäßig ausge¬
stellter Pässe.

w Czernowitz, 24. Febr. Wie verlautet, stellte
die Polizei fest, daß zwei Fremde, die am Donners¬
tag aus Rumänien eiugetroffen waren, am Freitag
im Hauptpostamt ein Geldpaket mit 100 Kronen,
sowie ein schweres Werthpaket nach Debreczin an
die Adresse des Bischofs Miklossy aufgaben. Sie
gaben als Absenderin Anna Kovacs an. Die

Fremden reisten am Freitag mit dem Nachtzuge
nach Rumänien zurück.

w Valona, 25. Febr. Der Prinz zu Wied
soll, verschiedenen Blättern zufolge, sofort nach
seiner Thronbesteigung eine Abordnung nach Con-
stantinopel entsenden wollen, die mit der Pforte
eine Regelung der albanisch- osmanischen Be¬
ziehungen anzustreben habe.

w Valona, 25. Febr. Heute sind 10 holländische
Ofsiciere hier eingetroffen, welche an der Organi-
sirung der albanesischen Gendarmerie Mitwirken
werden.

>w Nizza , 24. Febr . Infolge einer Spring-
slnth wurden vier Torpedoboot 'szerstörer gegen
den Landungsguai geschleudert und erlitten leichte
Havarieen.

w Nizza, 25. Febr. Heute Abend versuchten
drei Schleppdampfer vergeblich, den Panzerkreuzer
„Waldeck Rousseau" abzuschleppen. Das schlechte
Weiter dauert an. Der Kreuzer wird vollständig
geleert werden müssen. Er hat 1000 Tonnen
Kohlen an Bord.

w Bordeaux, 25. Febr. Der Gendarmerie
gelang es, sich des Wahnsinnigen, der sich in seinem
Hause verbarrikadirte, zu bemächtigen, indem sie
Vas Gebäude ausräucherte.

w Paris, 25. Febr. Der Kammeransschuß für
die schönen Künste nahm einen Antrag des Abge¬
ordneten Hesse an. wonach bei öffentlichen Ver¬
steigerungen von Kunstwerken der Künstler oder
seine Verwandten während 50 Jahre nach seinem
Tode einen bestimmten Procentsatz von dem Er-
trägniß erhalten sollen. Dieser Procentsatz wird
im Ausschuß in einer seiner nächsten Sitzungen
festgestellt werden. Nach einem Antrag Abcl-Ferry
soll der Procentsatz bei einem Ertrage von 200
Francs ein Procent und bis zu vier Procent bei
einem Ertrage von mehr als 50 000 Francs be¬
tragen. Falls ein solches Gesetz bereits bisher in
Kraft gewesen wäre, hätten beispielsweise die Ver¬
wandten des Malers Gorot im Jahre 1912 die
Summe von 71000 Francs und der noch lebende
Maler Begas3 800 Francs erhalten.

w Madrid, 25. Febr. Die Stürme dauern
in ganz Spanien an. In Valencia riß der Sturm
das Dach eines Waschhauses ab, wobei zwei
Frauen getödtet und sieben verletzt wurden. In
einem Kloster wurde der Glockevthurm umge¬
worfen, wodurch eine Frau getödtet wurde. In
Puertollano wurden bei deni Bau der Eisenbahn¬
brücke beschäftigte Arbeiter durch den Sturm zur
Erde geworfen; ei» Arbeiter wurde hierbei ge¬
tödtet und ein anderer verletzt.

w Bukarest, 25. Febr. Das Befinden der
Königin nach der Augenoperation ist ausgezeichnet.

w New Hark. Der ganze Westen ist, einer
Meldung des „Berliner Localanzeigers" zufolge,
von einem Blitzard heinigesucht worden. Ileberall
herrscht große Kälte. Zahlreiche Unfälle infolge
des Frostes sind zu verzeichnen.

w New-Äork 24. Febr . Aus den westlichen
Staaten wird außerordentliche Kälte gemeldet, und
man erwartet , daß der Schneesturm , der in
östlicher Richtung dahinfegt , heute die atlantische
Küste erreichen wird.

w Newyork, 24. Febr . Nach einem Telegramiw
aus Laredo in Texas hat der Commandeur der
Regierungstruppen in Piedras Negras auf die
Vorstellungen der amerikanischen Behörden die
Freilassung des amerikanischen Bürgers -Elemente
Vergara angeordnet . Nach Nachrichten ans Hil-
dacgo ist aber Vergara am Tage nach! seiner
Gefangennahme gehängt worden . Er hatte sich
darüber beschwert, daß ihm von einer ihni ge-
-hörigen Insel im Rio Grande sehr viel gestohlen
-worden sei. Man hatte ihn darauf unter dem
Versprechen, mau werde ihm den Werth bezahlen,
auf die Insel gelockt. Dort augekommen, wurde
er durch einen Schlag auf den Kops betäubt und
auf die mexikanische Seite geschleppt.

iv Newyork, 24. Febr . Die Anhänger des
Generals Villa versuchen jetzt nachzuw-eisen, daß
Benton naturalisirter Mexikaner gewesen'sei. Die
Freunde Bentons hingegen erklären , Benton sei
stets britischer Untcrth an geblieben.

Verantwort !. Redactenr : I . L. Metz , Rüdes -h-eim.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg(Landwirthschaftsfchule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 25. Febr. bis zum Abend des 26. Febr. :

Zeitweise heiteres, vielfach noch nebliges und etwas
kälteres Wetter.



Früher Dp npflrAr sVikiiillivi -Ziir .b ^r
benutzte man als feinstes Gewürz für alle Süß¬
speisen die theueren Vanille-Schoten.

heute

Ul .UulACl Vaullllll llUlHyl
Ein Päckchen von Ar. Getker's Wanillin Zncker!
entspricht2—3 Schoten guter Vanille und kostet

nur 1« Afg . (3 Stück 25 Sfg .)

verwendet jede sparsame Hausfrau zum Würzen von
Milch- und Mehlspeisen,Cacao, Saucen,Puddings,
Cremes, Kuchen, Thee, Schlagsahne usw. nur

I „ f dar Knahvaita der Päckchen von Ar HrtKkr's Wauillin -Zttcker finden
xxU.1 UUi AUutxüdlLü Sie ein vorzügliches Recept zu einer Aanille -Kreme.

Delikat im Geschmack, leicht herzustellen

Warnung!
Warne hiermit Jedermann, der Frau Sibillä V3N (ICH BOSSd)C,

geb- bUlICkC. (geb. am 6. April 1859 zu Langerwehe, Rheinland), ver¬
witwete velcour , geschiedene Zchmitr Neustraße9 hier wohnhaft, von
welcher ich getrennt lebe und gegenwärtig im Ehescheidungsproceß stehe und
mit welcher ich keinerlei Gütergemeinschafthabe, irgend etwas zu borgen
oder zu leihen, oa ich für nichts hafte.

Ferner warne ich Jedermann, von der Genannten irgend etwas zu
kaufen oder zu tauschen, da sämmtliches in ihrem Besitze befindliches Mobiliar
und sämmtliche sonstigen Gegenstände mein Eigenthum sind und mir von
ihr vorenthalten werden. Wegen deren Herausgabe schwebt zurzeit gleichfalls
ein gerichtliches Verfahren.

Rüdes heim,  den 25. Febrnar 1914.
Couis van den Bossche.

Womversteigrerungr
von Hauptmann a. D. und Commercienrath

R. AVENARIUS
Wsingutsbasitzer in Gau-Algesheim, Ingelheimu.Ockenheim(Rheinhessen)

Mittwoch, den 18. März 1914,Vormittags IN/- Uhr, im Saale des
„Englischen Hofes " zu Bingen a. Rhein

Zum Ausgebot kommen
1912er Weissweine 24/1 nnd 8/2 Stück
1911er „ (?et>r 16/2 Stück
1912er Rothweine 24/2 und 2/4 Stück
1911er 'rein) 20/2 nnd 4 4 Stück,

worunter feine Ausleseweiae.
Allgemeine Probetagc : In der Kellerei des Versteigerers , gegenüber der

Station Gau-Algesbeim am 11., 12., 13., 14. und 16. März. In Bingen im Ver¬
steigerungslokale am 18. März von Morgens 9 Uhr ab._

n Zahn -Atelier
Rüdeslieim a . Rh ., Rheinstrasse 31.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist
/Ji Vom1

C
VomI. Hpril an wohne ich Ecke Grabenstrasse und Kirchstrasse

bei Herrn Uhrmacher Heinr. Hendorf. (Eingang Kirchstrasse.)

PBT Wir empfehlen folgende neu erschienenen Blidier:

„Fünf Jahre Fremdenlegiomr".
144 Seiten Text mit 41 Original-Zeichnungen 80 I >fg.

„Der Zusammenbruch"
Die Seeschlacht bei Borkum und Kelgolaud

192 Seiten mit 90 Abbildungen1 MK.
Fischer&Metz, Rüdesheim.

Kinzig am Blähe . \ | Hesetzl. geschützt

Soeben erschienen : ( Berlin -Aehlendorf ) »

Deutsche Bürgerkunde j
Band I.:

Verfassung und Recht
(XVI und 555 Seiten Großoktav,
broschirt 5 Ulf ., gebunden 6 Mk.

Das einzige  werk , das in knapper
und doch allgeineinverständlicher Form
das Gesammtgebiet des deutschen
Staats - und Privatrechts unter Se

Band II:
^ »taatswehr.

(XV und 742  Seiten Großoktav,
broschirt 7 Ulf ., gebunden 8 Mk.)

Das einzige  Werk , das über das
Gesammtgebiet des deutschen kseer-
wesens knapp und übersichtlichnnd
unter Anfübrung der einschlägigen Be¬

nutzung der wichtigsten Gesehesstellen stimmungen der Dienstvorschristen in¬
behandelt; erspart manche Änwalts-

kosten, lehrt juristisch denken
formirt. Für jede» Politiker, besonders
sür angehende Gfficiere unentbehrlich.

Zu beziehen zum Originalpreis
Ijscher & Metz in Büdesheim a

durch die Buchhandlung

Damen-,Herren-, Mädchen-, Knabenn. Kinder-
IStiefel ü

aus gutem Leder, in modernen Formen , zu billigsten
Preisen bei

Carl Heymann,
Wüdesheim , kir chstraße ID.

Ia Lagerbier
aus der Brauer ei - Gesellschaft

Wiesbaden.

Wer Knimdncher§>er
der Petzbräu-Actien-Gesellschaft

in Kulmbach.
Limonade

(Himbeer und Citron)
8oda .- Ws .s8sr.

Bheoser
Mmeralbrunnen-Wasser

sowie«Ile Sorten Kartoffel»
empfiehlt

Val. Mauer,
Flaschenbierbandlung. Rüdesheim.̂

rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringe, Rollmops. Bratstsche
nnd Koteletts

feinste 10Pfg ., extra feine 12 Pfg.. ohne Gräten 15 Pfg-, Rollmops 10 Pf.,
Fisch-Coteletts 12 Pfg.

Freitag Schellfische 45 Pfg., Mikat .-Aischsalat per Pfund 60 Pfg.,
KaVlia« pr. Pfd. 35 Pfg., pr . Keringsalat , Bücklinge Stuck7 Pfg.,

Sprotte « V« Pfd. 20 Pfg.
Joh. C. Becker , Rüdesheim,

Oberstraße.
Bon heute ab Bockbier aus der Ilelseukellerei in Aiugen.

Kenndlichc Wahnnng,
2 Zimmer und Küche zu vermiethen.

Wo. sagt die Exp ed. os. Bl.  _

6 t I W I Kl D
und feöen fchützt manßcJv
am betten,  ver Hu/teiüd/ertef
Katarrh durch wybert‘Tabl&
len  o tiMMich in allen Apo
theKen. und. DtoOeden-Pnäx
der On^ nalfOiaciileL IHsik

Niederlage in Rüdesheim : Gemania-Apotheis

Chauffeurschule
Bingen a. Rh.

unt. direct. Staatsaufsicht-
Eintr. lägt. Stellen-Nachweis.

Profp. frei.

Freundlich möblirtesimmer
ab 1. März in Rüdesheim zu miethen
gesücht. Offerten unter K. 12 an die
Exped. ds. Bl.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimimiiiiiiimiiitiimmimiu
Wchtiger

Aiillreicher-Gchilse
per sofort gesucht.

Peter Schepp*
Rüdesheim.

iiiiiiiiiiiiiiniiiiiütiiiiHiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!!!̂

Gesucht
per sofort einige jüngere

Küfer«. Kellerirbeittr.
Zu erfragen in der Exped. ds.



74. Zakrgang. flmtlicDcs
für den westlichen Hßeil
Vierrrltsdrrprer»
(»hm Traggebshr ) :

«it iürchrirkm Unter-
'MmiSSblaN M 1.80,
chm dasselbe Wk. L—

Durch di«Post bezogen;
M! 1.S8 « it und

VN. 1.25 ohne Unter-
Haltungsblatt.

nmfoRend die

Stadt - und Landgemeinden

Kinzige
Rudesher

Fertifprech -Rntcbluh R». 4kKreis-Blatt
des Aheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

amtliche
msmavmsmaBSBmBm

er Zeitung.

ünxclflenprel » :
die kleinspaltig« ( *f»)
Pctitzeile 15 Pfg,
geschüftlichc Anzeigea

»us Rüdesheim 18 Pfg
Ankündigungen vor na»
hinter d. redactionelle«
Theil (soweit inhaltl^
zur Aufnahme greift ne!,
die( */«) Pctitzeile SÔ i

Is 25
erscheint wöchentlich dreimal

Dienstag, Donnerstag und Samstag.' Donnerstag, 26. Februar Verlag der Buch» und Steindruckerei
rischer $ ißetz , Rüdesheima. Rh- 1914.

Zweites Blatt.
fc . Die historischen tage von Neuwied.

(Schluß aus voriger Nummer.)
Nachdem König und Königin , sowie die Mit-

glieder der Fürstlich Wied'schen Familie sich! die
Delegirten einzeln halten vorstellen lassen, war
die Audienz beenoet. Dse Fürstlichkeiten uiro die
Albaner begaben sich in den im oberen Stock¬
werke des Schlosses gelegenen Roeoeosaal , wo
ein Diner stattsand , zu dem 42 Gedecke aufge¬
legt waren . ' An der hufeisenförmig apsgesteltteu
Lasel hatte zur Rechten der Fürstin zu Wied
König Wilhelm von Albanien Platz genommen,
zur Linken Essad Pascha. Der Fürstin zu Wied
gegenüber saß der Fürst zu Wieo, zu dessen
Rechten die Königin von Albanien . Rechts vom
König von Albanien folgte Prinzessin Elisabeth
zu Wied, Milto Chalvarr , Chevker Bey, Landge¬
richts Präs ident Baemeister -Neuwied , Dr . Eolega,
links von Essad Pascha, Prinzessin Luise zu
Wied, sodann Elias Bey Brioni , Hussein Bey
Pristina , Oberstleutnant Loerbrocks-Neuwied und
Lef Nassi. Zur Rechten oer Königiil von Al¬
banien saß Prinz Victor zu Wied, neben ihm
folgte eine Hofdame : zur Linken oes Fürsten,
Prinzessin Victor zu Wied, Tjunnatega , lieben
diesem eine Hofdame . Außerdem hatten an den
Längsseiten die übrigen geladenen Gäste, unter
diesen Landrath von Elbe und Bürgermeister Dp.
Geppert , beide Neuwied , Platz genommen . Wäh¬
rend des Diners brachte der Fürst zu Wieo ein
Hoch aus Kaiser Wilhelm ans , sodann richtete der
Fürst herzliche Worte des Abschieds an König
lnld Königin , ihneil Glück und Segen zu ihrer er¬
habenen Aufgabe wünschend. Excellenz Essad
toastete aus „ Unsere Majestäten " . Weitere An¬
sprachen wuroen nicht gehalten . Die Tafelmusik
stellte die Capelle des Infanterie -Regiments Nr.
68 in Coblenz.

Während des Diners wurde dem König von
Albanien ein von Wiesbaden als Abschieds-
gruß vom Rhein gespendeter Wein ge¬
reicht, das beste und edelste, was je auf oeut-
ichen Fluren gewachsen, ein 1893er sie inberg
Cabinet Trockenbeeren-Auslese von der Königlichen
Domäne , mit einer an Rosendnft erinnernden
Blume und ein 1904er Rauenthaler Cab inet.

Gegen 5 Uhr wurde die Tafel aufgehoben und
ore Albaner mit ihrem Königspaar begaben sich
"Ut dem Fürstlichen Hofe nach Schloß Monrepos,
wo der Thee eingenommen wurde und kiuemato-
üraphische Vorführungen stattfanden , die den Al¬
banern herrliche Gegend am deutschen Rhein
srird ,an oer Lahn zeigte. Um V Uhr standen
?te  Automobile bereit , die die Deputation , näch¬
st ssx ihrem König und ihrer Königin

und dem fürstlichen Hause Abschied genommen,
an den Bahnhof Neuwied brachten, von wo sic
, ^ 09 Uhr nach Köln abreiften . Von hier

lie im Laufe des 22.  Februar über Leipzig
Schloß Waldenburg !zum Besuche des Bruders

^ , nonigia , des Fürsten von Schönburg ^Walden-
nrg sich begeben, wohin das Albanische Königs-

ar 22. Abends 7.46 von Neuwied über
Frankfurt nvchfolgt.
sömÄk . angesehene, in Turazzo ansässige Per-
zu fi, teit>  die nicht zur Deputation gehörte , aber
zu sr> geschichtlich denkwürdigen Tage im Schlosse
&etQivÛi.1Jteö  erschienen und dem feierlichen Acte
dabi,, P ", äußerte sich in einem Privatgesprüch
kahil ’ . anß der neue König bei Bildung des

Pascha, der sich unter der Herr-
ieine cv' ût  Hannd 's Millionen angehäuft , wobei
Hetzend" - nicht rein geblieben seien, nicht Über¬
fluss aupfe. Aber ihm einen zu großen Ein-
injitzt.. ' are Regierungsgeschäfte einzuräumen , das

entschieden hintangehalten werden, denn das

wäre „ der Kaput der Albanischen Staates ." Auch
müsse die von Essad Pascha betriebene Verlegung
der Residenz von Durazzo nach Tirama verhin¬
dert werden.

Aus Anlaß seiner Thronbesteigung grngcn dem
König von Albanien im Laufe des Nachmittags
von sämmtlichen Souveränen der Großmächte , von
den Königen des Balkans und zahlreichen Mit¬
gliedern verwandter reichsständiger Familien tele¬
graphische Glückwünsche zu.

Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung auS dem ersten Blatt .)

)( Rüdcesheiul, 25. Febr . Ende Februar wer¬
den die Kriegsbeorderungen für das Mobilmach¬
ungsjahr >914 15 den Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes durch die Post zugesandt . Da es
in den letzten Jahren häufig vorgekommen ist,
daß meldepflichtige Mannschaften (Reservisten,
Wehrleute 1. und 2.  Aufgebots — Jahresklassen
1896—1913- und Ersatz-Reservisten — Jahres --
klassen 1902— 13=) ihren Wohnort bezw. Straße
wechselten, es aber unterlassen haben, dem Bezirks¬
feldwebel in Wiesbaden davon Mittheilung zu
machen, so soll mit diesen Zeilen daran erin¬
nert werden, die etwa versäumte Meldung sofort
nachzuholcn . - Auf Ziffer 6 und II der Paß-
bcstimmungen wird hingewiesen.

m Rüdesheim , 23. Febr . Ein schwerer Schiffsj-
unsall , der ein wenig an dgs hiesige Unglück
von 1876 erinnert , ereignete sich bei Frankfurt
auf dem Main . Der Schleppdampfer „Justitia 3"
der Rhein -Mninischen-Schleppschifffahrtsgescllschaft
befand sich auf der Fahrt zu Thal , als nach
der Vorüberfahrt an der Obermainbrücke bei
Frankfurt das Verbindungsrohr zwischen dem Heiz¬
kessel und der Maschine an zwei Stellen platzte.
Der Dampfer war sofort in eine Dampfwolke ein¬
gehüllt , die so dicht war , daß der Steuermann
die Richtung verlor und das Boot mit voller
Kraft gegen einen Pfeiler der „ alten Brücke" fuhr.
Der Bug des Schiffes wurde vollständig ein¬
gedrückt, wobei jedoch merkwürdiger Weise kein
Leck entstand . In der im Bordertheil sich be-
fircdenden Cabine waren im Augenblicke de^ Un¬
falles eine Frau und ein Kind anwesend, die
beide wie durch ein Wunder ohne Verletzung
davon kamen. In kurzer Zeit waren ztvei Löjch-
züge der Frankfurter Feuerwehr an der Unfall-
stellc angelangt . Von den Feuerwehren wurde
die Kesselfeuerung herausgerissen , sodaß weitere
Explosionen vermieden werden konnten . Die drei
sich im Anhänge des Schleppdampfers befindenden
Kühne konnten noch rechtzeitig die Anker aus¬
werfen, sodaß die Fahrzeuge vor dem Treiben
bewahrt werden konnten.

Lorch, 22. Febr . Vor einiger Zeit wurde
ini Distrikt „Geisberg " der hiesigen Gemarkung
ein umfangreiches Quarzitlager aufgedcckt, das
nach den bisherigen Versuchen ganz vorzügliches
Qnarzitmaterial enthalten soll. Nachdem die Vor¬
arbeiten nunmehr soweit beendet find , beabsichtigen
die Herren Heinrich Werner und Theodor >
Oberstenfeld in Kray bei Essen, welche das in
Betracht kommende Gelände von den Eigen-
thümern käuflich erworben haben, demnächst mit

der Ausbeutung des gewaltigen Lagers zu be¬
ginnen . Es soll eine Drahtseilbahn durch Die
Weinberge nach dem Rhein geschaffen werden,
um das gewonnene Material direct in die Schiffe
befördern zu können.

m Ans dem Rheingau , 23. Febr . In Erbach
verkaufte der Schreinermeister Franz LaMm sei»
Wohnhaus zum Preise von 5500 Mark , die
Witwe Mayer ihr Wohnhaus zum Preise von
4500 Mark,

Wiesbaden , 23. Febr . Im Alter von 403
Jahren starb hier am Samstag die älteste Ein¬
wohnerin von Wiesbaden , Frau Emilie Wahl,
geb. Hartenstein . Die Verstorbene war am 14.
Juli 1811 in Saarbrücken geboren und die Witwe
des vor zwölf Jahren im Alter von 97 Jahren
verstorbenen Rentners Anton Wahl.

fc Wiesbaden , 23. Febr . Wiesbaden am Rhein.
Tie Verhandlungen der Stadl Wiesbaden mit der
Rheinstrombauverwaltung wegen des wirthschaft-
lich wichtigen Anschlusses an den Schiersteiner
Hafen von der projectirten Bahn Wiesbadcn-
Schierstein -Niederwallnf aus sind ans Schwierig¬
keiten bezüglich des Schiersteiner Hafens , wegen
der erforderlichen Anlagen und des dazu in Frage
kommenden Geländes sowie in welcher Weise der
Anschluß an den Hafen erfolgen soll, nicht ge¬
stoßen. Der Vorsitzende der Rheinstrouidauvcr-
waltung , der Oberpräfident der Rheinprovinz,
Freiherr v. Rheinbaben hat deshalb zngesagt, bei
dem Ressort-Minister für das Project der Stadt
Wiesbaden , soweit es sich um den Schiersteiner
Hafen handelt , einzntreten . Es nehmen also die
Verhandlungen lvegen des wichtigen Hafenhahnan¬
schlusses, der natürlich nur im Verein mit der
projectirten Bahnlinie Wiesbadeu - Schierstein -Niv'
derwalluf zur Verwirklichung gelangen kann, guten
Fortgang . - Wie wir weiter hören, kommt vor
de,r Hand eine Fortführung , der Bahn bis Elt¬
ville nicht in Frage.

sc Ans dem Regierungsbezirk Wiesbaden , 24.
Febr . Nach einem dem 43. ComMuuallandtag
für den Regieruncsbezierk Wiesbaden im Jahre
1909 erstatteten Bericht über die Errichtung von
Hochdruckwasserleitungen im Regierungsbezirk
Wiesbaden waren noch 235 Gemeinden ohne diese
neuzeitliche Errungenschaft . Inzwischen sind 87
Hochdruckwasserleitungen in weiteren 87 Ge¬
meinden gebaut worden mit Unterstützung aus
Mitteln des Bezirksverbandes und zwar aus der
Hütfskajse, dem Meliorationsfonds und der Nas-
sauischen Bran0verficherungAanfta .lt . Nach Fertig¬
stellung dieser Hochdruckmasserleitungen verbleiben
nur noch 148 Gemeinden im Bezirk ohne eine
solche. Kein Bezirk in der preußischen Monarchie
steht in dieser Hinsicht so günstig da, wie
unser Regierungsbezirk , in dein so für Hoch¬
druckwasserleitungen auch in den kleinsten länd¬
lichen Gemeinden gesorgt ist.

fc. Lvtesvaven, 24. Febr. Für den freigewor-
denen Posten des als Stadtrath nach Charlotten¬
burg berufenen Landesrath Augustin von der
Wiesbadener Landesdirection haben sich auf das
Ausschreiben 88 Bewerber gemeldet und zwar aus
allen deutschen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringen.



— Die Mänsekönigin . $ |er Fasching treibt
allerlei Btüthen , witzige und trostlose. Der Leser
mag wählen , unter welche Rubrik die folgende
gehört : Gestern Abend, so schreibt man uns , stieg
in die Elektrische von Wiesbaden nach Mainz
ein maskirte Dämlichkeit in Grau ein, an der
mehrere imitirte Mäuse — ebenfalls in Grau
— herumbaumelten und ans deren Kopf m!an eine
richtiggehende Mausefalle sehen konnte. Me Mit¬
fahrenden musterten die Mäusekönigin natürlich mit
gebührendem Interesse von oben bis unten und i
von unren bis oben. Plötzlich aber blieb ihnen
der Al hem stehen. In der Mausefalle regte sich' s,
auf der Hutkrempe krabbelte eine weiße Maus
herum , eine „ lebendige" weiße Maus und knab¬
berte munter und fidel an den Brotkrusten herum.
Me Evolutionen des Thierchens gingen den
Trambahngästen mit der Zeit natürlich sehr auf
die Nerven , da die weiße Maus jeden Augen¬
blick auS der Falle entwischen konnte, und da
man nicht wissen, sondern nur ahnen konnte, mit
welchem anderen lieblichen Gethier die Dame noch
reiste. Man beantragte schließlich für die Dame
den „ Ausschluß der Öffentlichkeit " und die Mäüie-
tönigin mußte Hinaus aus die Plattform . Tg
hätte man aber hören sollen , was dem „könig¬
lichen" Gehege ihrer Zähne entfleuchte, mit wel¬
cher Entrüstung sie protestirte , daß man ihrer
Maskerade so wenig Geschmack abgewinnen konnte,
„lind wenn Sie 's denn wissen wollen, " schloß
sie entrüstet , „ich Hab' in Wiesbaden sogar den
ersten Preis gekriegt !" Und man sah ordentlich
die Krallen in den Sammtpfoten des gereizten
Kätzchens.

8 «- uigerbrnck , 24 . Febr . Nach einer Zeckuugs-
meldung soll in allernächster Zeit mit den Funda-
mentirungsarbeiten des Bismarck-Nationaldenkmals
begonnen werden. Mit der technischen Bauleitung
ist ein Beamter des staatlichen Hochbauamtes in
Mainz beauftragt worden. Die Bauzeit des Denk¬
mals soll voraussichtlich vier Jahre betragen.

m Mngerbruck , 24 . Febr . Infolge des hohen
Wasserstandes der Nahe mußten die Arbeiten an
dem Erweiterungsbau der Eisenbahnbrücke Binger¬
brück— Bingen eingestellt werden. Sogar mit drei
gleichzeitig arbeitenden Pumpen konnte das Wasser
nicht aus dem Arbeitsschachte entfernt werden.
Augenblicklich werden starke Holzpfähle in das Bett
der Nahe eingerammt.

m Bingerbrück , 23. Febr . Zum Bürgermeister
der Bürgermeisterei Waldalgesheim ernannt wurde
vom Oberpräsidenten der Rheinprovinz Bürger¬
meister Horz-Bingerbrück, der dieses Amt bereits
seit sechs Monaten commissarisch verwaltete.

m Bingerbrück , 23. Febr . Gemeindeumlagen
jn Höhe von 380 Procent der Staatssteuer hat
die kleine Gemeinde Rümmelsheim aNfznweisen.
In der letzten Gemeinderathssihnng wurde der
Voranschlag für das Jahr 1914 abgelehnt , da
die Gemeindeumlagen sonst abermals erhöht wer¬
den müßten.

in LrelyNNgsyaufeu , 24 . Febr . Der vor einiger
Zeit hier gesunkene Kahn „Themis " konnte nun¬
mehr gehoben und nach Anlage eines Rettungs-
kleides abgeschleppt werden.

in Vom Rhein , 24 . Febr . Der Schiffsverkehr
auf dem Rheine ließ in der letzten Zeit Manches
zu wünschen übrig . Dieses ist darauf zurückzuführen,
daß bei dem hohen Wasserstande selbst die größten
Kähne von Holland bis hinauf nach Basel mit
voller Ladung fluthen können, sodaß bei dem
herrschenden Mangel an zu verfrachtenden Gütern
nur wenige Schiffe genügen, uni den Güterverkehr
zu bewältigen . Die Strömung des Rheines ist
so stark, daß die einzelnen Schleppboote bei der
lFahrt durch das Binger Loch sich Vorspanndienste
eisten müssen.

m Ans Rhcinhessen, 23. Febr . Um 280 Pro¬
cent im Preise gestiegen ist die Jagd der Ge¬
meinde Jugenheim . Wenn auch schon im Allge¬
meinen eine ganz erhebliche Steigerung der Jagd¬
pachtpreise eingetretcn ist, so dürfte dieses Bei¬
spiel wohl einzig dastehen. Während die Jagd
bisher sür 855 Mark für das Jahr verpachtet
wurde , mußten jetzt schon 2400 Mark jährlich
angelegt werden.

— Frankfurt , 25. Febr . Jn Tobsucht ver-
salten. Ein 35jähriger Händler in der Domini¬
kanergasse wurde Montag Früh gegen 7 Uhr plötz¬
lich tobsüchtig. Er zerschlug die Möbel und warj
eine brennende Petroleumlampe auf die Betten,
so daß sie in Brand geriethen . .Der Brand
wurde von Hausbewohnern gelöscht, per Kranke
wurde von der Rettungswache in die Irrenanstalt
verbracht.

Frankfurta. M., 24. Febr. Jn den städtischen
Elektricitätswerken in der Speicherstraße erfolgte
kürzlich Nachmittags infolge Kurzschluß eine Maschi-
nen-Explosion, wobei vier Personen schwer verletzt
wurden . Von diesen sind nun zwei, der Ober¬

maschinist Schneider und der Maschinist Henne ge¬
storben, während der Zustand der beiden anderen
Verletzten sehr ernst ist. Namentlich schwebt der
Ingenieur Keller aus Mannheim in Lebensgefahr.
Ihm Ul ein Bein abgenommen worden und außer¬
dem hat er schwere Schädelverletzungen davon¬
getragen.

— Frankfurt , 23. Febr . Die socialdemokratische
Partei hatte für vorgestern Mittag zwei öffent¬
liche Versammlungen einberüfen , in denen Rosa
Luxemburg über -ihre Frankfurter Verurtheilung
sprach. Jn äußerst scharfer Weise registrsrte sie
das ' Urtheil und bezeichnete den Staatsanwalt,
sowie die Richter als Paragraphenmenschen . Sie
werde trotz ihrer Verurtheilung nicht aushören,
gegen den Militarismus anzukämpfen . Beide Ver¬
sammlungen waren sehr stark besucht: viele Tau¬
sende mußten hpn der Polizei wegen lleber-
füllung des Lokals zurückgewiesen werden.

— Jn Berlin erhielten die Mannschaften aller
vier Compagnieen des Gardeirainbataillons
Schellfisch zu Mittag . Bald darauf erkrankten
32 Mann unter Vergistungserscheinungen . 7 der
Erkrankten , deren Zustand etwas bedenklich er¬
scheint, wurden nach dem Garnisonslazareth ge¬
bracht.

Berlin . 22. Febr . Sqlvarsan -Tod . Die
j medicinische Fachpresse berichtet wieder über einen
! typischen Todesfall infolge des Heilmittels Sal-
! varsan . Es handelt sich um einen Fall , der
j im Allgemeinen Krankenhause in Lübeck sich er-
! eignete und in der Münchener Medicinischen
! Wochenschrift beschrieben ist. Der Patient war
> ein völlig gesunder, 26 Jahre alte Mann , der
! auf eine positive Wassermann 'sche Reaktion hin
! Salvarsan erhielt . Bier Tage daraus starb er
! unter den bekannten Arsen-VergistungSerschein-
- ungen : Erbrechen, Bewußtlosigkeit , epileptischen
i Krämpfen . Djie Sektion ergab die bekannten Ver¬

änderungen im Gehirn , die bei Arsenvergistnngen
beobachtet werden . — Der wissenschaftliche Streit
zwischen Geheimrath Ehrlich und dem Berliner
Polizeiarzt Tx . Dreuw über die Giftigkeit oder
Nichts istigkeit des Syphilis Heilmittels Salvarsan
ist dadurch in ein neues Stadium getreten,
daß Geheimrath Ehrlich erklärt hat , daß
er gegen Dr . Dreuw Klage angestrengt habe.
Von der angegriffenen Seite , Dr . Dreuw , wird
hierzu erklärt , daß er der Klage mit großer
Ruhe entgegensehe und daß er seine Angaben
in vollem Umsang aufrecht erhalte.

EldlNg , 24 . Febr . Ein jugendlicher Mörder.
Vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichtes

' halte sich gestern der 13jährige Schüler Paul
Tetzlaff wegen Todtschlages mit Ueberlegung zu
verantworten . Tetzlaff hatte die 7jährige einzige
Tochter des Arbeiters Becker in Tannste bei
Marienburg mit einer Eisenstange erschlagen. Der
Knabe , der nicht über die Gerichtsschranken hin¬
weg sehen konnte, ist bereits mit 1 Monat Ge-
fängniß vorbestraft . Bei der Verhandlung giebt er
an , daß er das Kind ohne Grund getödtet habe.
Er habe es nur züchtigen wollen, und da er kein
anderes Mittel zur Hand hatte , habe er mit einer
Eisenstange solange ans das Kind eingeschlagen,
bis es todt war . Das Gericht verurtheilte den
jugendlichen Mörder zu 10 Jahren Gefängniß.

— StrafKurg , 23. Febr . Bei der Erforschung
einer Höhle bei Bendorf verunglückte der durch
seine Höhlenforschungen bekannte Arzt Dr . Her¬
rings dadurch, daß ein herabfatlender Stein ihm
den Schädel zertrümmerte . Dp - Herrings war
sofort todt.

— Beim Trainbatailton Nr . 13 in Lnöwigs-
bnrg sind 31 Mann unter Bergiftungserschein-
ungen erkrankt. Die Ursache der Vergiftung ist

.noch nicht einwandsfrei festgestellt.
— Paris , 23. Febr - Wie sich der „ Eclair"

aus Peracruz melden läßt , hak der deutsche Kreuzer
„Bremen " zum Schutze der deutschen Gesandt¬
schaft zwei Maschinengewehre und 40 000 Pa¬
tronen zur Vertheidigung der Gesandtschaft im
Falle eines Angriffs gelandet . Das Kriegs¬
material wurde von einer Anzahl Matrosen der
„Bremen " in Civil escortirt.

— Paris , 23. Febr . Nach einer Meldung
des „ Excelsior" aus Constantinopel , ist der tür¬
kische Leutnant Kemal, der wegen Verlassen seines
Postens in Janina und wegen Auslieferung von
Festungsplänen an die Gegner zum Tode ver-
nrtheilt wurde , gestern standrechtlich erschossen
worden.

—, Bukarest . Königin Elisabeth hat sich einer

Staroperation am linken Auge unterziehen müssen.
Tie Operation , die von Professor Landolt aus¬
geführt wurde , ist vollkommen gelungen . Das
Befinden der Königin ist durchaus normal.
. — Florenz, 22. Febr. Der Bilderdieb Perngio,
der die Gioconda ans dem Louvre gestohlen
hatte , wird sich, wie nunmehr feststeht, am' 31.
März vor dem hiesigen Gerichte zu verantworten
haben.

— Bern , 23. Febr . Ans allen Thälern am
Nordfuße der Alpen wurden gestern Abend die
heftigsten Föhnstürme gemeldet. An manchen
Orten wurden die Dächer der Häuser aufgehoben
und die Kraftleitungen zerstört . Der Schnee
schmilzt bei 20 Grad Celsius rapide . Ein eigen¬
artiger Unglücksfall hat sich bei Kandersteg er¬
eignet. Als ein Eisenbahnzug gegen 4 Uhr Nach¬
mittags in das Nordportal des großen Lötsch-
bergtunnels einfuhr , warf der Sturm zwei Wagen
in der Mitte des fahrenden Zuges um und fielen
auf das!Nebengeleise. Bon den Passagieren wurde
einer gelichtet und zwei verletzt. Es handelt sich
um einen Localzug, der zweiachsige Wagen führte.
Der heftige Sturm die Rettungsärbeiten
sehr.

Schlechter Schierz und seine Folgen , Unter
den Schaustellungen bei der augenblicklich in
Brüssel stattfindenden Messe befindet sich, auch eine
Menagerie , deren Besitzer täglich die Elefanten
derselben in feierlichem Umzuge durch die Stadt
führen läßt . Als am Samstag Kinder die Thiere
fütterten , leistete sich ein junger Mann den üblen
Scherz, einem Elefanten seine brennende Cigarre
unter den Rüssel zu halten . Das erschreckte Thier
stieß einen markdurchdringenden Schrei aus und
versetzte dem Unvorsichtigen einen derart heftigen
Schlag mit dem Rüssel, daß er etwa 10 Metejr
weit geschleudert wurde , wo es besinnungslos
liegen blieb. Der Zustand des jungen Menschen
ist besorgnißerregend , da er innere Verletzungen
erlitten hat.

— Newyort , 21. Febr - Große Erregung ruft
hier ein Zwischenfall hervor , der von maskirten
Banditen auf den Postwagen eines Expreßzuges
nach New-Orleans verübt wurde . Es ist dies
innerhalb von sechs Monaten der zweite Ueber-
fall ans den Zug . Drei Banditen sprangen wäh¬
rend der Fahrt ans den Tender des Zuges und
zwangen den Locomottvführer und Heizer mit
vorgehaltenen Revolvern anznbalten . Dann
bängten sie die Wagen von der Locomotive ab,
gingen in den Postivagen und forderten die Post¬
beamten ans , ihnen sämmtliche Einschreibebriefe
nnv alles baare Geld heranszngeben . Sodann
gingen sie ans die Locomotive zurück und fuhren
mit Volldampf davon , indem sie die Kühnheit
besaßen, bis kurz vor die Stadt Birmingham
in Alabama zu fahren. Hier verließen sie die
Locomotive nnv verschwanden spurlos . Die ge¬
raubte Summe beläuft sich auf über eine halbe
Million Mark.

Sprachecke
des Allgemeine« Deutschen Sprachvereins.

Vorbildliches Kaufmannsdeutsch,
Vorbildliches Kaufmannsdeutsch bringt der Be¬

richt der Zuckerraffinerie Tangermünde , wie die
Zeitschrift des Sprachvereins kürzlich berichten
konnte. Man hat uns früher wieder und wiedetr
versichert, daß das kansmännische Leben ohne
einen ganzen Sack voll fremder und den meisten
Nichtkaufleuten unverständlicher Wörter gar nicht
aUskoimnen könne. Aber wie schon andere große
Werke das Gegentheit schlagend bewiesen haben,
so zeigt jetzt auch die Zuckerraffinerie Tanger¬
münde, daß ein kaufmännisches Schriftstück durch¬
aus gemeinverständlich gehalten werden kann. Ein
Nachtheil ist das ganz gewiß nicht. Jedermann
versteht, 'was mit der „ Veemögens au fstetlung an»
15. Septeniber 1912" gemeint ist, Links! stehe»
die „ Bestände, " rechts die „Verpflichtungen "'.
Nicht nttnder deutlich ist die „ Gewinn- und Ver-
lnstrechnnng am t5 . September 1912." Links
steht das „ Sott ", rechts das „ Haben" . Alte
einzelnen Angaben sind gleich verständlich : Ab¬
gang, Abschreibung, Zugang , Werthpapiere , Hin¬
terlegungen , Antheile , Bankguthaben , gesetzlich''
Rücklage, Arbeiter -Hilssschatz, Beamten -Hilfsschatz,
Ansgelo, Tilgung , Bürgschaften , Rückstellung,
Zinsscheine, Gewinn aus Verschiedenem. Obwohl
wirklich Jemand z. B - Reservefonds , Depositen-
conto, Amortisation , Hilfsfonds , Diverses , Activa
und Passiva vermißt oder für deutlicher und fni
allgemeinverständlicher hält ? — Nicht zu ihrem
Bortheil sticht die kurze Bemerkung der deut¬
schen Treuhand -Gesellschaft ab , die die „pol¬
stehende Bilanz . . . . per 15. September 191-
geprüst hat und die Richtigkeit bestätigt.

Berantwortl . Rcdacteur : I . L. Metz , Rüdeshe »̂


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

